ern , 
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Im Verlage der Mullerſchen Buchdrackerel auf dem Holzmarkt. 


3 7 Freitag, den 


vom Main, vom ar. Juni, 


Ueber die Anſpruͤche der Alt Würtembergi⸗ 
ſchen Stände uctheilt die Allgemeine Zeitung: 
Der kompetente Richter, binſichtlich der von 
den Alt⸗Würtembergern in Anſpruch genom⸗ 
menen, vom Könige aber der Form nach nicht 
znugeſtandenen Rechte, wax Kaiſer und Reich. 

und iſt jetzt, ſo weit es ſich mit dem Bund 

perträgt, der Bundestag. Wäre Würtemberg 
in feinen eberzaligen Verhaͤltuiſſen unter Kai⸗ 
ſet und Reich fortbeſtanden, ſo waͤre freilich an 
eine ſolche Umſchaffung der Verfaſſung nicht 
zu denken geweſen, Da aber nun einmal durch 
die Folgen der Franzoͤſiſchen Revolution auch 
in Deutſchland überhaupt, wie in Württemberg 
insbeſondere, fo Manches de facto aufgehört 
hat, was de jure nie hätte aufhoͤren koͤnnen; 
fo wird ſich jetzt fragen; ob dasjenige, was die 

Europaiſche Welt und insbeſondere der Deut⸗ 

ſche Stagtsperein in dem Neugewordenen als 

Recht erkennt, durch Einſproche Wuͤrtembergi⸗ 

ſcher Aintsberren und Stadtſchreiber anuflire 

werden koͤnne? — Ob der fouveraine König 
von Würtemberg, der Bundesakte gemaͤß eine 
landesſtandiſche Verfaſſung ſtatt finden zu Jaf 
fen, oder die ebemals ſtatt gefundene dem als 


N. ten Land zuförderft, wie ſie war zu reſtitulren 
ö — Hieruͤber kann unſeres Bedünkens 


abe; 
wobl der befunte Richter, aber kein Betheilig⸗ 
ker entſcheiden. 3 s 
Die in der letzten Staͤndeverſammfung ge 
baltenen Reden durften nicht in die Stuttgard. 
bet Zeitung eingerückt werden. Einige Mitglie 


4. Juli 1817, 


der, z. B. Herr v. Maffınbad, lichen ihren 


Vortrag aber beſonders drücken. 


In der Hanauer Zeitung war berichtet wor⸗ 


den: der Konig von Wuͤrtemberg babe gleich 
nach Entlaſſung der Staͤnde, gegen mebrere 
Mitglieder derſelben Enklaſſung von ibren Stel⸗ 
len, oder Verbaft verfuͤgt. Hierüber bemerkt 
ein anderes Blatt: Wir muͤſſen wohl die Ber 
fiätigung und näheren Umſtände dleſer verſchle⸗ 
denen Angaben abwarten, um eine gegründete 
Meinung Darüber zu haben. Wenn der König 
aber Männeru, denen er nicht mehr vertrauen 
kann, den Kammerßerrnſchluſſel und die Stel⸗ 
le eines Offiziers bei der Garde entzieht, dank 
ſeben wir darin keine Gewaltsmaaßregel. Dien⸗ 
ſte diefer Art müſſen von den perſoͤulichen Ge⸗ 
ſinnungen des Fuͤrſten abbaͤngen, und er darf 
ſie als Beweiſe ſeines Wohlwollens geben, oder 
zum Zeichen ſeines Mißfallens wieder nebmen. 
Hat ſich die Oppoſition dem Throne feindlich 


gegenübergeſtellt, dann wird ſie doch nicht era 


warten, daß er ſie freundlich neben ſich ſtelle! 


* 


Es koͤmmt uns ſebr einfach und natütlich vor, 
daß der König Männer aus feiner. unmſꝛtelba⸗ 


ten Gegenwart entferne, die ihre Geſſänungen 
für ihn und ihre Abſichten nur zu deutlich aus⸗ 
giſprochen baben und dadurcd mit Recht das 
Verirüuen ſowobl des Monaten als dez Defs 
fein Publikums verloren haben Der Eugli⸗ 
ſche Moharch war in dieſer Hinſicht, zunullen 


Zeiten nicht gebunden, und nie nabm es ibm 
die öffentliche Meinung übel, wenn er beute 


aus ſeinem Stagtsrath entfernte, die er leicht 


leiden konnte, wie das unter andern auch mit 
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For der Fall war; und doch giebt die Stelle 


eines geheimen Raths weniger perſoͤnliche Dienftr 
verhaͤltniſſe als die eines Kammerherrn oder 
Kapitains der Garde, und hat auch einen nd 
bern und größern Einfluß auf das Wohl des 
Landes. Die Regierung wuͤrde ſich ſelbſt und. 


-ıbrer Sache aber nur ſchaden, wenn ſie Miu 


ner verfolgen wollte die ıa der Staͤndeverſam⸗ 
lung ihre eigene Meinung hatten und das ſag⸗ 
ten, was fir ohne Zweifel fagen durften Wa; 


ren ihre Aeußerungen auch noch ſo abgeſchmackt 
und unrichtig geweſen, fo durfte fie dieſelben 


auf die Gefahr ihres eignen Rufes immer war 


gien, ſo lange die Stände geſetzmaͤßin verfam⸗ 


meit waren. Sollten ſich aber Glieder der Op⸗ 
poſiſien, auch nach Aufhebung ihrer Sitzung, 
noch thaͤtig zeigen, um ihren Geiſt des Wider⸗ 


ſtandes zu verbreiten, dann ſtuͤnden fie, wie jeder 


andre Bürger, unter den Geſetzen des Landes!“ 
(Die Hanauer Zeitung, die überhaupt in der 


Wuͤrtembergiſchen Stände Angelegenheit einen 


verbreitet.) 


Dppofittoudgriff dargelegt, bat. 


leidenſchaftlichen 
en. Entlaſſungs⸗Nachkichten 


dieſe ungegründet 


Ji Wär tembergiſchen ol bie Verfügung „we, 


gen Angabe der Getreid vorräthe“ augenblick⸗ 


rigen Sohn des Herzogs von Montfort (Jero- 


liche Ernievrigung der Preiſe verurſacht haben, 


Der Koͤnig hat ſeinem Neffen, dem dreifaͤb⸗ 
me Bonaparte) das Großkreutz des goldenen 


Adlers verliebn n en 3 
Gegen die Aeußerung des Chur beſſiſchen Ges 


zſandten am Vundestage, iſt bekanntlich eine 


* 


Antwort des. Bevollmächtigten der We ſtohaͤli⸗ 


ſchen Domainenverfäufer erſchienen. Er er 


klärt darin unter andern: bei ſeiner Ebre und 


der Wahrbeit gemaͤß daß auch nicht ein Ein⸗ 


ziger der vielen Domalnenkäufer welche er zu 


vertreten die Verpflichtung übernommen, für 
ſeinen Verluſt eniſchadiat, oder auch nur im 
mindeſten zufrieden geſtellt worden iſt. Den 


meiſten ward gewaltihärig ihr Eigentbum ent⸗ 


riſſen und die: Churfürſtl Ober⸗Rentkammer ge⸗ 


nießt ſeit 3 Jabren die Einkünfte, die jenen 


U 


rechtmäßig geboͤren. Wohl find Einige gezwun⸗ 


gen worden, vorlaufig Pächter ſhres Eigen- 


vhume zu werden; aber fie baben, um nicht al- 


les zu verlieren bei dem Schiffbruch dies er⸗ 


greifen müöſſen, um ſich und ihre Familien vom 
gänzlichen Ugtergauge zu retten, jedech nur uns 


ter ausdlücklüchem Vorbehaßt ihrek dempächſt 


r 


worden. (Auch in Frankreich.) 


ch wieder zu erlangenden ji 


durch Nen 
an 555 „„ a a 

Der Frobnleichnams⸗Prozeſſton zu Wien 
wohnten der Kaiſer und ſeine Gemahlin mit 
brennenden Kerzen in der Hand bei, waren 
aber, eines voruͤbergehenden Gewitters wegen, 


Ei 
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gezwungen, einige Zeit in die Michaeliskirche 
unterzutreten. N WE: 
Die Kronprinzeſſin von Baſern iſt zu Wir 


burn bei idren- Kindern eingetroffen. : 
Die zu Vevay, im Kanton Wagat, für die 
Nothleidenden in der nördlichen Schweiz ge⸗ 
ſammelten Almoſen, wendet Herr Zollfkofer iu 
der Art an, daß er den Uagluͤcklichen Baum 
wolle zu ſpinnen giebt und die Bezahlung in 
Lebensmitteln leiſtet Aus dem Garn wird ein 
Gewebe unter dem Namen „perkale aus den 
Almoſen von Vevap“ verfertigt, und zum Bis 
ſten der Armen verkauft. 2 EEE 
In Baiern iſt daß Verbot, Getreide auf dem 
Halm zu verkaufen erneuert und jeder des⸗ h 
balb abgeſchloſſene Vertrag für ungültig erklaͤrt 
Der Andrang der Bettler vom Lande nimt in 
Stuttgardt wieder zu; ſelbſt Landleute die zu 
Markte kommen, bringen bre Kinder mit, welche 
dem Vettelgewerbe nachgehn, wäbrend die El- 
tern ihre Waaren verkaufen. Dies iſt nun 
auch unterfaat worden F 
Wien, vom 15. Juni ö 
Durch ein patent vom 12. Mai wird die | 
Ausprägung einer neuen Kupfermuͤnze verorde 
net, welche zu Ausgleichung der Zahlungen in 
Konventionsmünze beſtimmt iſt. Sie beſteht 
aus Kreuzer, halben und Viertel⸗Kreuzerſtuͤcken, 
und die offentlichen Koſſen und Pripatperſonen 
find verpflichtet ſie in ibrem vollen Nennbetra⸗ 
ge anzunebmen Nach dem 1. Auguſt wird nur 
die neue Kupfermuͤnze bei Zahlungen in Kom 
ventionsmünze als Ausgleichungsberrag ange⸗ 
nommen. Die gegenwaͤrtig in Umlauf beflıds -. 
liche Kupfermunze behaͤlt fortan ihre Eigen: 
ſchaft als Sbellungsmünze deß Papiergelde bd. 
Die neue Kupfermunze hat auf der einen Sel⸗ 
te das Kaſſetl. Koͤnigl Wappen mit der Um⸗ — 
ſchrift: Kaiſerl. Königl. Oſſtreichiſche Scheides 
münze, und auf der andern die Angabe des 
Betrages mit der Jahreszabl 181 ERS 
Einige wollen wiſſen, daß die Prinziffin Leo⸗ 
poldine bis auf weitere Nachſichten, in Flo⸗ 
renz Halt machen werde Der große Sagal, 
zur Feier der Vermählung der Eigherzogin im 
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8 Klogarten bach iſt von dem Geber des Fe⸗ 


ſtes, Grafen von Martalva, den Armen zuge⸗ 
dacht. Es fol gegen Bezahlung, zu Gunſten 
des Armenvereins, noch ein großer Ball darin 
gegeben, dann das ganze Gebäude ſammt der 
Einrichtung deſfelben, ebenfalls zum Vortheil 
der Armen verſteigert werden. 

Die venetlanſſchen Abgeordneten haben der 
Kaiferin mebrere vorzügliche Gemälde aus der 
venetioniſch n Schule geſchenkt. 

Zu Erlau hat ein junger Menſch der Schrei⸗ 
ber bei dem Norar des dortigen Kapitels war, 
am hellen Tage in der Domkirche den Doms 
herein v. Meßzaros toͤdtlich verwundet, und ei⸗ 
nem zweiten Dompeten, der ibm zu Huͤlfe eil⸗ 
te, ebenfalls einige Schlage beigebracht. Der 
Mifferbäter iſt ſogleich verhaftet worden, aber 
die Veranlaſſung feiner Graͤuclthat iR 8 
nicht bekannt. 

Paris, vom 16, Juni. 
Die Herzogin von Berry iſt in den neun⸗ 


ten Monat ihrer Schwangerſchaft getreten und 
wird den Hof nicht nach St. Cloud begleiten, 


ſondern ihre: Niederkunft im Palais Elifee ab⸗ 
warten 

Der Pfarrer der St. M Margaretten» Kirche, 
nach deſſen Befinden Se. Majeſtaͤt ſich neulich 
erkundigen bar juͤngſt feiner Gemeine ein ers 
bauliche. Schauſpiel gegeben Da er fen na⸗ 


bes Ende erwartete, ließ er ſich an das Fen⸗ 


ſter nach der Straße tragen. und empfing das 
ſelbſt, von feiner Geiſtlichkeit und den obrig⸗ 
keitlichen Perſonen umgeben, die letzte Ohlung. 
Zugleich erklärte er vor allem Volk: daß er von 


Gott Vergebung feiner Sünden erwarte weil 
er keine Gelegenheit 
ulge zu dienen 
melte er noch alle feine Kräfte, um feiner nes 
ſruͤhrten auf der Straße verfammelten Gemel⸗ 
ine, zum letztenmal, 


der Kirche und dem Koͤ⸗ 
verſaͤumt habe. Zuletzt ſam⸗ 


wie er ſagte, den Seegen 
zu ertheilen 

Seit einigen Fagen fallt. bier. der Preis des 
Mebls. ſebr, und wahrſchstullch wird dies auch 
in den Dipart: ments der Fall sehn. 


von den durch Theurvung veraninften Untuhen. 
Im Rbone⸗ Departement aber war Tbeurung 


nur der Vorwand, um eine Rü volutten zu bis 
wil ken 


Der Ausbruch erfolgte wirklich am 
Sten um 6 Uhr Abends zu Bregugy Die 
Sturmglocke erſcholl und verſchledene Gemein 
den beigen dem Beiſpiel, da man aus gebrei⸗ 


Doch tier 
fern unſere Zeitungen noch immer Nach ſtichten 


tet hatte, der Aufſtand⸗ ſey allgemein in gang == 
Allein die Polizei batte ſchon im 
Voraus von den Raͤnken Nachricht, und in 

Lpon zwei Raͤdelsfuͤhrer, Chambouvet und den 


Frankreich. 


ebemaligen Offizier Cormeau, mit 20 ihrer Ans 


haͤnger feſtſetzen laſſen, und ſolche Anſtalten ges. 


troffen, daß in an Gemeinden die Aufrübrer 
ſofort von den Druppep angegriffen und zer⸗ 
ſtreut wurden; etwa 50. ſind gefangen einge⸗ 
bracht. Der Mare von Sarcey pertheidigte mit 
Entſchtoſſenheit den Thurm, und der von Saint 
Aadrol die Kirche. 
de Begupre, ging den Aukruͤhrern entſchloſſen 
entgegen, und rief ibnen zu: „Schießt, wenn 


Ihr es wagt! Allein bis zum letzten Alhemzu⸗ 


ge werde ich Euch Euren Aufſfand, und das 
Unglück, welches Ihr über 
bringt. vorwerfen!“ Diefer Muth entwaffnete 
fi. In Upon kam es gar nicht zum Aufſtan⸗ 


Der Maire von Saviguy, 


unfere Gemeine 


. 


de, doch wurden zwei dem Koͤnige ergebent Of, 


fiziere erſchoſſen, und ein Grenadier verwun⸗ 
det. In der Vorſtadt Guillotier boten die in 


Ruheſtand geſetzten Offiziere ſogleich ihre Dien⸗ 
ſte an, und verließen dem Mare am JFage der 


Gefahr nicht; die aus der Stadt ſtellten ſich 
erſt den folgenden Morgen. Als Haupfſtifter 
der Empörung nennt man den ehemaligen Dra⸗ 
goner⸗Kapitain Oudin den Soldaten Garlon, 


der ſich ſelbſt zum Generallieutenant der In⸗ 


ſurg enten geſtempelt bat, und den. Offizier aus 
Ber Dienſt, Colin. 


Geſtern ſtanden Wonen und die Hebo 


von Berry bei der Tochter des Marſchalls Ou⸗ 
dinot Gevatter, (Bei der im vorigen Jahre 
dem Marſchall age Lochter, woren der Köͤ⸗ 
nig und Madame Taufzeugen ) 


Mehrere Offiziere außer Dienſt find wegen 5 


ihrer bei den Aufſtaͤnden bewieſenen Freue, ans 
geſtellt, auch einige Maires mit dem Kreuz der 
Ehrenleglon belohnt worden. 


Der Major von Zante, und die Offiziere des 


Mreußiſchen zu üiguy liegenden Batalllons ver⸗ 


ſorgen 9 aus 62 Köpfen beſtehende arme Fa- 


milten bis zur Erndte mit Brodt, 


Bei der Polizer bot ſich hier cin Menſch. vers, 


ſtüͤmmelt und ganz äbgeriſſen, gemeldet, der, 
nach den mitgebrachten Zugalſſen, auf einem 
ranzoͤſiſch en Handelsschiff diente, welches, zur 


5 
Zit des letzten, Bombardements von Algier, 
ſich im Geſicht des Hafens befand und von 
Dieſe kreu⸗ 


den Algiereru genommen wurde 
zigten an den Maſten oder verſtuͤmmelten die 


anne aus 30 Mann beſtehende Schiffsdeſatzung. 
Als die Mörder in die Stadt ſich zogen, ka⸗ 


men Franzoſen, um die Unglücklichen zu erld⸗ 
‘fen; allein 25 waren ſchon todt. 
Präfeßt hat den Menſchen mit Geld und Klei⸗ 
dern verſorgt und fordert auch andere zur Un⸗ 


terſtützung deſſelben auf. 


In den Thuillerien werden während der Ab⸗ 
weſenheit Sr. Majeſtaͤt große Reparaturen vor⸗ 
genommen. Alles fol verſchwinden, was noch 
von Wappen und Namenszügen des Uſurpa⸗ 
tors übrig iſt. f 


Am. ı ten wird der Hirſch Azor, von benga⸗ 


liſchem Feuer umſtrablt, eine Luftreiſe machen 


mit Demoiſelle Garnerin (Der Hirſch Zephyr, 
der neulich mit Herrn Margat aufſtieg, wird 


alſo ſchon uͤberboten) 


Der Exgenetal Vandamme hat ſich im Te, 


rel nach Philadelphia kingeſchifft. 


8 Vermiſchte Nachrichten. x 

Berlin Unterm Jten d. erlich auf Königl. 
Befehl das Koͤnigl Konſiſtorlum der Provinz 
Brandenburg an die Superintendenten und 
durch dieſe, an die geſammten evangeliſchen 


Geiſtlichen, eine Verordnung die gottesdlenſt , 


liche Feier des dritten Reformations⸗ 
Jubiläums betreffend. Ueber die Art Dies 
fer. Feier iſt ven Sr. Majeſtat folgendes feſt⸗ 


geſetzt worden; 1) Das Feſt fol am Vora, 


bend, Donnerſtag den 30, Oktober d. IJ, bei 
Sonnen ⸗ Untergang mit allen Glocken eingelaͤu⸗ 


tet werden; 2) der Haupttag des Fell, Frei⸗ 


tag den 31. Oktsber, fol Vor- und Nachmit⸗; 
tags gottesdienſtlich gefeiert, der Gottes dienſt 


nad einer beſondern Liturgie, welche nach traͤg⸗ 


’ 35. Offenb. Joh. an 11.3 


lich mitgetheilt werden wird, gehalten und da⸗ 
bei das vorgeſchriebene Gebet, deſſen Mitthei⸗ 


lung ebenfalls vorbehalten bleibt, geſprochen 
werden. In Anſehung der Texte der zu hal“ 


tenden Jubel Predigten iſt es jedem Prediger 


uͤberlaſſen, welche von den hier verzeichneten 


ſechs Bibelſtellen er bei feinem Kanzelvortrag 


zum Grunde legen will (1 Cor. 16, 13. 1 Cor. 


15, 58: Eobeſ 5, 9. Roͤm. 13, 12. Joh. 8, 
3) am zweiten Ta⸗ 
ge der Feier, Sonnabend den 1. November, 
Fol’ wiederum Vormittag in allen evangeliſchen 


Kirchen Gottesdienſt ſeyn, zu welchem die Schul 
jugend des Orts oder der Parochie in feierli⸗ 


cher Prozeſſion in die Kirche zu führen, und, 


in Bezug auf den Gegenſtand des Fiſtes, eine 


Schulpredigt zu halten iſt, um dadurch dem 


* 


7 


Der Peltzei⸗ 
überlo fen,“ 


wider ſepn würden.““ 


aufblüßenden Geſchlecht Anlaß und Stoff . 
erwecklichen Erſunerungen für das gan ; 
zu geben; 4) die Anordnung der zu veranflal - 
tenden akademiſchen und Schulfeierlichkeiten 

bleibt den Univerſſtaͤten und Gymnaſten ſelbſe 


Es beißt ferner in der Verordnung: „Von 
der evangeliſchen Landes, Geiſtlichkeit darf mit 
vollem Vertrauen erwartet werden, daß ſie dle 
durch dieſe Feier ihr dargebotene Veranlaffung 
freudig und kraͤftig benutzen wird, den Gemein 
den von neuem den unſchaͤtzbaren Werth den 
durch die Reformation verbreiteten reineren 
Erkenntnitz der chriſflichen Wahrheit, fo wie 
der dadurch bewirkten evangeliſchen Glaubens- 
und Gewiſſensfreiheit überzeugend darzuſtellen, 
den bie und da erſtorbenen Sinn für dieſe ho⸗ 
ben Güter neu zu beleben, zum frommen fand» 
bafıen Feſthalten des fo theuer errungenen Be, 
ſitzes dieſer goͤttlichen Segnungen zu ermabnen 
und ibre wuͤrdige Anwendung zur chriſtlichen 
Heilfgung des Herzens und Lebens, als das 
Gott wohlgefaͤlligſte Lob? und Dankopfer zu 
empfehlen Auch wird es hoffentlich für fei⸗ 
nen edangeliſchen Geiſtlichen der Erinnerung 


bedürfen, daß bite Acpßerungen über und ge⸗ 


gen die nichtevapgellſchen Mitbürger und Mit 


schriften dem ech tevangeliſchen Gen fie, in welchem 


dieſes Feſt begangen werden ſoll, durchaus zj 
Der Nachricht, daß Meiningen und Koburg 
der Aufſicht über die Univerſttät Jena ganz 
entſagt hätten, wird in ſoweit widerſprochen: 
beide wellen um den Geſchäftsgang zu vereins 
fachen, ihr Aufſichtsrecht dem Gotbiſchen Hofe 
übertragen, doch widerruflich. Die Unter hand⸗ 
lungen daruber wären noch nicht beendigt. 


Zur Feier des 18. Juni ward zu Breslau 
das Vorſpiel: „Feſt des ſchoͤnen Bundes“, von 
Waller, gegeben. . 5 


2 — — = = — a 
Lotteries Anzeige 7 
Die Gewinnliſte ster Kloſſe liegt zur Durch⸗ 
ſicht bereit, und koͤnnen die Gewinſte ſogleich 
in Empfang genommen werden. Auch empfeb⸗ 
le ich mich mit ganzen und getheilten Loofen 
zur 3öſten Berliner Klaſſen und göſten kleines 
Geldlotterie beſtens. Söpfergaſſe Nr. 21. 
: Schredder: 
Uatereinnehmer des Herrn Notzol. 
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